
Verantwortungsvoll
im Kojenmoos
unterwegs.
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Wildtiere im Winter –
ein Leben am Limit.

Das Reh
Im Winter fressen die versteckt im Wald lebenden Rehe
vor allem Knospen und Zweige von Sträuchern und jun‐
gen Bäumen. Dabei wählen sie gezielt bestimmte Arten
wie Weißtanne aus. Da im Winter die Nahrung für Rehe
knapp ist, versuchen sie ihren Energieverbrauch auf ein
Minimum zu reduzieren. Die meiste Zeit ruhen sie ver‐
steckt im Unterholz. Werden sie aufgeschreckt, verlieren
sie auf der Flucht überlebenswichtige Energie, die sie
durch zusätzliche Nahrungsaufnahme ausgleichen müs‐
sen.
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Das Birkhuhn
Birkhühner überstehen kalte Winternächte und frostige
Mittagsstunden in Schneehöhlen. Für die Nahrungssuche
bleiben ihnen nur die Morgen- und Abendstunden. Werden
sie dabei gestört, verlieren sie viel Energie auf der Flucht.
Auch das kurze Zeitfenster für die Suche nach Knospen und
Trieben engt sie noch weiter ein. Wintersportler sollten
deshalb frei geblasene Grate und aus dem Schnee ragende
Grünerlen und Zwergsträucher meiden – insbesondere wäh‐
rend der Dämmerungsstunden.
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Der Rothirsch
Die in Rudeln lebenden Rothirsche ernähren sich im Win‐
ter von Gräsern, Kräutern und Flechten, die sie auf
schneefreien Flächen finden. Im Wald fressen sie Knos‐
pen, Triebe, Zweige und die Rinde der Bäume. Um mög‐
lichst wenig Energie zu verbrauchen, haben sie im Winter
einen sehr engen Bewegungsradius. Bei Störungen flüch‐
ten Rothirsche tiefer in den Wald. Das kostet sie viel
Energie und führt zu erheblichen Verbiss- und Schälschä‐
den im Schutzwald.
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Wichtige Schutzgüter im Kojenmoos

Rothirsch
Besiedelt den Bergwald und angren‐
zende Alpflächen.

Reh
Bewohnt den Bergwald und ist dort
weit verbreitet.

Birkhuhn
Besiedelt den aufgelockerten Bergwald
und angrenzende Alpflächen.

.

Abschalten, durchatmen, sportlich aktiv sein. In der wertvollen Natur- und Kul‐
turlandschaft im Kojenmoos findest Du Deinen persönlichen Freiraum. Vergiss da‐
bei bitte nicht, dass Du diesen Naturraum mit seltenen Tier- und Pflanzenarten
teilst, die hier ihren Lebensraum haben. Wenn Du die Bedürfnisse der Tiere beach‐
test und einige einfache Verhaltensregeln einhältst, steht einem Miteinander von
Mensch und Tier nichts im Wege:

Bleib auf den Wegen und
folge den markierten Routen!

Wer auf den ausgewiesenen Wegen bleibt, ist für
die Wildtiere berechenbar und wird deshalb in
der Regel nicht als Gefahr empfunden.

Respektiere die Schutzgebiete!
Schutzgebiete sind in unserer Landschaft

wichtige Rückzugsräume für störanfällige Tier‐
arten. Gerade im Winter, wenn die Wildtiere bei
Kälte und Nahrungsmangel ein Leben am Limit
führen, helfen ihnen diese Ruheräume Energie
zu sparen und die Zeit des Mangels zu überle‐
ben.

Bitte meide möglichst
die Dämmerungsstunden!

Viele Tiere nutzen im Winter die Morgen- und
Abenddämmerung zur überlebenswichtigen Nah‐
rungsaufnahme und reagieren dann besonders
sensibel auf Störungen.

Bitte übernimm Verantwortung für die Natur im Kojenmoos!

Verantwortungsvoll
im Kojenmoos unterwegs.
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Für ein besseres Miteinander

von Mensch und Natur im

Bregenzerwald

WINTERWANDERWEGE UND LOIPEN IM MOORGEBIET

Kojenmoos/Häderichmoore Sie befinden sich in einem empfindlichen
Lebensraum von Pflanzen und Tieren.
Bitte halten Sie sich an die Routenemp‐
fehlungen. Sie bewegen sich außerdem
in ungesichertem alpinem Gelände.
Auf Lawinengefahr oder weitere alpi-
ne Gefahren müssen Sie selbst achten.
Es wird keine Haftung übernommen.

Dieses Schild weist Ihnen in besonders sensiblen
Bereichen den naturverträglichen Weg.

→




